Antrag auf strategische Öffnung/ solidarisches Teilen des Audimax

Vorweg: das ist KEIN Ende der Bewegung! Das kann es gar nicht sein, wenn schon Pläne bezüglich des Bologna-Treffens (März 2010) gibt.

Ein strategischer Schachzug unsererseits ist als machtpolitisches Druckmittel zu sehen! Gesamtgesellschaftlich könnten wir dadurch auch wieder mehr Rückendeckung erlangen!

Aufgrund der Tatsache, dass der Raum untertags kaum genutzt wird, viele Leute, die aktiv und kontinuierlich im Audimax vorort sind, hätten somit eine ressourcen-technische Stärkung (bsp. Vokü, AG Tagesplanung...). Deshalb wäre es durchaus sinnvoll den Audimax temporär und UNTER UNSEREN KONDITIONEN, TEMPORÄR AUF PROBE FREI ZU GEBEN!

Konkreter Vorschlag:

Solidarische Öffnung für den regulären Lehrbetrieb bis 16:00.

Unsere Konditionen (temporär auf 1 Jahr)
:

· Nutzung des Audimax durch Studierende für politische und kulturelle Zwecke; angesichts der Tatsache, dass Studierenden auf der Uni Wien keine adäquaten KONSUMFREIEN Aufenthalts- und Lernräume zur Verfügung geboten werden – welche uns gesetzlich zustehen!

· die vom Rektorat angebotenen Räumlichkeiten werden ZUSÄTZLICH als Arbeitsräume genutzt  

· alle Plakate und politischen Mittel (Transparente, Graffiti...) müssen unangetastet bleiben

· der Beamer (der seit über 3 Wochen reparaturbedürfdig ist) muss UMGEHEND gerichtet werden

· VOR JEDER im Audimax stattfindenden LV muss den Protestierenden Zeit (5-10 Min.) von der LV-Leitung bedingungslos eingeräumt werden. Zweck: ein größeres Ausmaß an Studierenden zu erreichen um sie über die Details der prekären Studiensituation zu informieren. Zusätzlich soll den Studierenden die aktuellen Updates der Protestbewegung nahe gelegt werden.

· Wir fordern in Bezug auf die Situation der „neuen BewohnerInnen“ einen respektvollen und menschenwürdigen Umgang seitens des Rektorats.

· Aufgrund der prekären Situation verlangen wir eine umgehende Einrichtung von Duschmöglichkeiten!

· Solange es seitens der (Wiener) Politik keine ernstzunehmende Verantwortungsübernahme, bezüglich einer LANGFRISTIGEN, MENSCHENWÜRDIGEN Lösung gibt, fordern wir das Rektorat 

· einerseits auf, sich den Betroffenen – in Anbetracht der verschärften Kältewelle – solidarisch und menschlich gegenüber zu treten. 

· Andererseits laden wir das Rektorat der Uni Wien ein, die politischen Verantwortlichen – gemeinsam mit den solidarisierten Studierenden – zum sofortigen Handeln zu bewegen.

�	Deshalb auf ein Jahr, weil bis dahin konkret mitverfolgt werden kann, wie sich der Prozess der Arbeitsgruppen (Hochschuldialog) entwickelt


�	Wir Studierenden möchten nochmals betonen, dass das Durchbrennen der Lampe NICHT beabsichtigt war. Stets waren wir darauf bedacht den Verschleiß so gering wie möglich zu halten...jedoch wurde uns der Zutritt zum Projektorraum verwehrt...und konnte vom Pult nicht ausgeschalten werden.





